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Die tägliche Versorgung der Nutz-
tiere mit einwandfreiem Tränke-
wasser ist essentiell. Während die 
öffentlichen Wasserversorgungen 
amtlich überwacht werden und 
deren Wasserqualität nur selten 
Anlass zu Beanstandungen geben, 
kann Wasser aus privaten Quellen 
eher schwankende Keimzahlen 
oder Gehaltswerte aufweisen. Im 
Rahmen der Selbstkontrolle werden 
auf vielen Betrieben periodisch 
Wasserkontrol len durchgeführt. 
Diese werden in der Regel ab sau-
berem, laufendem Wasserhahn am 
Beginn des Ver teilnetzes entnom-
men. Damit werden Kontaminati-
onen, die im internen Wasservertei-
lungssystem entstehen können, oft 
gar nicht festgestellt. An derseits ist 
bekannt, dass in der Tierhaltung 
Leistungseinbussen und Krankhei-
ten oft mit der Wasserversorgung 
in Zusammenhang gebracht 
werden müssen. Dabei wird als 
wesentlicher Verursacher von sys-
temeigenen Kontaminationen der 
sogenannte  «Biofilm» erwähnt.

Was ist ein «Biofilm» und wie entsteht 
er in den Tränkesystemen ? 

Generell ist der «Biofilm» eine Mi-
krobengemeinschaft, die sich ins-

besondere an nas sen oder feuch-
ten Oberflächen festsetzt. Häufig 
entsteht dabei ein Schleimbelag, 
der mehr oder weniger zäh und 
undurchdringbar ist. Grosse Beläge 
sind aus mehre ren Schichten aufge-
baut und von Auge leicht sichtbar. 
Analog der bekannten «Pla ques» 
der Zähne, die die Ent stehung und 
Verbreitung der Karies fördern, 
können Biofilme an Ge räten oder 
Instrumenten auch in Produktions-
prozessen Kontaminatio nen (Liste-
rien, Pseudomonas etc.) verursa-
chen. Auch in den Ställen entstehen 
an diversen Oberflächen Biofilme, 
die erst nach gründlicher Reinigung 
unter Verwendung von Detergenzi-
en (grenzflächenaktive Netzmittel) 
restlos desinfiziert werden können. 
Während diese auf den offen lie-
genden Oberflächen entdeckt und 
bekämpft werden können, bleiben 
sie in den Trän kensystemen oft über 
längere Zeiträume verborgen. 

In Tränkeleitungs-Systemen 
herrscht zumeist Niedrigdruck und 
die Durchflussmengen und damit 
verbundenen Turbulenzen sind in 
der Regel gering. Die im Wasser 
vor han dene organische Substanz 
kann sich an den inneren Ober-
flächen absetzen und dient so als 

Auslöser und Wegbereiter für die 
Entstehung des Biofilms. Einige der 
immer vor handenen Bakterien ha-
ben Flagellen, bewegen sich aktiv 
an diese entste henden Nähr böden 
heran und bilden sofort Kolonien. 
Viele Bakterien scheiden einen 
pappig klebri gen Schleim aus 
Polysacchariden  (mucus) aus, der 
zum «Film» heran wächst.  Weitere 
Keime lagern sich an und je nach 
Temperatur können sich inner halb 
weniger Stunden Kolonien von Mil-
lionen von Keimen entwickeln und 
in mehre ren Schichten festsetzen.  
So kann  sich z. B. ein E. Coli-Keim 
innerhalb 24 Stunden bei 32°C in 
eine Kolonie von Tril lionen von Kei-
men entwickeln.  

Die Ausbreitung dieser Kolonien 
erfolgt auf verschiedene Weise, 
je nach Dichte der Bakterien und 
Belastung des Wassers mit organi-
scher Substanz. Der «Biofilm» dehnt 
sich aus oder bildet al genartige 
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«Biofilm» und Wasserqualität
Der «Biofilm», der sich im inneren von Tanks, Rohren und Tränken 
bildet, ver hin dert die effiziente Reinigung und Desinfektion von  Was-
serverteilsystemen und  ermöglicht damit die Entwicklung pathogener 
Keime im Wasser.  

hat, konnte in diesem Versuch auf 
Grund des nicht vorhandenen 
Colidruckes nicht beantwortet 
werden.

Dank
Dieser Teilversuch konnte dank 

finanzieller Unterstützung durch 
die Suomen Rehu, Finnland (in der 
Schweiz vertreten durch die Probiotic 
AG, Burgdorf) durchgeführt werden.

Heidi Schäublin, Aviforum

Bild: Tränkerohr mit (links) und ohne 
«Biofilm» (rechts)
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Abb. 1:
Wegen des 
generell 
sehr hohen 
Leistungsni-
veaus (hier 
die Legeleis-
tung) waren 
im Versuch 
nur geringe 
Unterschiede 
feststellbar
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Anhäufungen, die sich von der 
Oberfläche als «Bakte rien flocken» 
lösen und andernorts andocken. 
Keime verschiedener Arten kön-
nen sich so zu sammenlagern und 
gemeinsam eine Mikroflora aus 
Bakterien, Hefen und Al gen bilden. 
Während die Bakterien im Inneren 
der Schicht inaktiv sind, vermehren 
sich die jenigen an der Ober fläche, 
die gut ernährt und mit Sauerstoff 
versorgt wer den, sehr rasch wei ter.  
Da Algen und Hefen auf viele Des-
infekti onsmittel wenig empfindlich 
sind, ordnet sich der Aufbau des 
Biofilms so an, dass die Bakterien 
durch die Schleim schicht gegen 
Wasch- und Desinfektionsmittel 
gut geschützt sind. Dabei soll zwi-
schen ver schiedenden Bakte rien 
sogar ein Austausch genetischer 
Informationen stattfinden, der 
Stoffwechselverände rungen bewir-
ken und damit Resistenzen verur-
sachen kann. 

Wenn zudem regelmässig Vita-
mine (Glucose) oder Medikamente 
(Milchpulver) über das Wasser 
verabreicht werden, finden die 
Keimkolonien ein ideales Nährsub-
strat. Der «Biofilm» sondert weiter 
Keime ab und wächst weiter, bis er 
Leitungen verstopft und Nip pel zum 
Lecken bringt.

… und was kann man dagegen tun 
währen des Umtriebes?
Durch regelmässiges Spülen mit 
1,5 bis 3 bar wird das Festset-
zen von organischer Substanz 
verhindert. Bei Kükentränken mit 
wenig Durchfluss und bei hohen 
Tempe ra turen empfiehlt sich dies 
täglich, mindestens aber einmal in 
der Woche. Insbeson dere sollten 
die Leitungen nach jeder Verab-
reichung von organischen Stoffen 
über das Was ser (Vitamine, Vakzi-
ne)  gespült werden. Konkret wird 
dazu empfohlen, pro 30 m Länge 
des Systems ca. 1 Minute lang zu 
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spülen. Als weiterer Tipp wird die 
Installa tion eines durchsichtigen 
Rohres am Ende der Leitungen 
empfohlen, damit der Gehalt an 
organi schem Material (Trübungen) 
kontrolliert und rechtzeitig erkannt 
werden kann.  

Durch die periodische Zudosie-
rung von viruzid, bakterizid und 
fungizid wirkenden Pro dukten wird 
die Keimzahl des Wassers reduziert, 
die im Biofilm geschützten Keime 
aber nicht vernichtet. Der Zusatz 
von organischen Säuren dient wohl 
der Regula tion der Darm flora, für 
eine effiziente Wasser desinfektion 
ist ihre Konzentration in der Regel 
je doch zu ge ring.

... und beim Umtriebswechsel?
Beim Umtriebswechsel muss das 

Tränkesystem mit einem wirksamen 
Reinigungs-/Desinfektionsmittel 
behandelt werden, damit  die «Bio-
filme» und Kalkablagerungen ein-
mal aufgebrochen bzw. aufgelöst 
werden.  Dafür sind diverse spe-
zielle Produkte im Han del erhält-
lich. Chlorprodukte (Javelwasser) 
haben sich bei entsprechendem 
pH-Wert und wenig organischen 
Verunreinigungen bewährt. Auch 
Wasserstoffperoxid und -pro dukte, 
die herkömmlichen Mittel mit so-
genannte Quats oder Sulfat-Säure-
Kombinatio nen als Aktivsubstanz 
sowie der saure Anteil von elektro-
lytisch getrenntem Wasser werden 
zur effizienten Auflösung von «Bio-
film» empfohlen.  

Für den Erfolg jeder Reinigung 
ist das Einhalten von Temperatur, 
Einwir kungsdauer und Konzentra-
tion des Produktes entscheidend. 
Sehr wichtig ist auch, dass nach 
der Reini gung gut ge spült wird, 
damit die gelösten Ablagerungen 
nicht Siebe und Nippel verstopfen 
oder durch die Tiere wieder aufge-
nommen werden.Hans Wiedmer, Aviforum


